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Die konservative Opposition .
m.

„ Wer seit der Wiederherstellung der äußern Ordnung

durch preußische Bajonette den Gang der Ereignisse auf¬

merksam beobachtete , dem konnte es nicht entgehen , daß unsere

Zustände noch immer sehr im Argen liegen ." Mit dieser

Klage beginnt der Artikel über die badischen Zustände »n

Nr . 79 des „ Mannheimer Abendblatts " , um sofort gegen die

Regierung die Anklage zu erheben , daß sie die Altliberalen

zu „ Leitern unserer Geschicke oder , besser gesagt , Mißge¬

schicke
" gemacht habe . Und womit wird diese Anklage be¬

gründet ? Damit , daß „ die Leute , welche vor der Revolu¬

tion mit den Rothen kokettirt , in der Ständekammer und der

Paulskirche ihre unfruchtbaren Theorien für theures Geld

ausgekramt , und am Ende aller Ende nichts Vernünftiges

zu Wege gebracht hätten , wieder ein Hauptwort in unfern

öffentlichen Angelegenheiten führten , und man ( d . h . die

Negierung ) entweder die Kraft oder den Willen nicht habe ,
es zu hindern " . Die Klage wie die Anklage sind gleich un¬

begründet . Was unsere öffentlichen Zustände betrifft , so

braucht Baden die Vergleichung mit keinem andern Lande zu

scheuen ; das Land erholt sich sichtbar von den Wunden , die

die Revolution ihm geschlagen ; die Autorität der Regierung

ist unbestritten ; die Verwaltung geht ihren geregelten Gang ;
es herrscht , wie dermalen in keinem andern Lande , jene Har¬
monie zwischen den politischen Gewalten des Staats , welche
die beste Bürgschaft einer gedeihlichen Entwicklung des öffent¬

lichen Lebens ist ; der Staatskredit ist unerschüttert , und be¬

weist am besten , daß die Gelvmächte , sehr fein fühlende Be -

urtheiler politischer Verhältnisse , die Lage unseres Landes

aus anderm Gesichtspunkte betrachten , als der Befangenheit
des Parteigeistes möglich ist.

Was ferner die Anklage betrifft , so ist auch nicht der

Schatten eines Beweises dafür angegehen . Sitzen etwa in

der Regierung Leute , die zu jenen würdigen Konservativen

gehören , die in der Paulskirche die Koalition mit den Rothen

eingingen , um den „ unfruchtbaren Theorien " der Grund¬

rechte die Majorität zu verschaffen ? Nein . Und wo liegt
der Beweis , daß die Altliberalen die Leiter unserer Geschicke

sind ? Ist auch nur eine einzige der höhern Staats¬

stellen mit einem Mitgliede dieser Partei besetzt ? Nein ! Oder

zeigt sich in der Leitung der Angelegenheiten des Landes eine

Hinneigung zu dem theoretischen Liberalismus , der , beiläufig

gesagt , in der Kammer selbst von Seite eines Mitgliedes der

frühern Opposition als unpraktisch erkannt worden ist ? Im

Gegentheil , alle Vorlagen der Regierung hatten gerade den

Zweck , die Gesetzgebung in konservativer Richtung zu ver¬

bessern , und das Gleichgewicht zwischen Freiheit und Ord¬

nung , welches gestört war , herzustellen . So wurde das Ge -

mcindegesetz in wesentlichen Punkten reformirt , die Presse ,
das Vereinswesen , das Geschworneninstitut mit konservati¬
ven Garantien umgeben , und zwar auf neuen Grundlagen ,
nicht , wie der befangene Oppositionsgeist sagt , „ paragra -

phenweis geflickt" . Ahm war mit diesen Reformen freilich
kein Genüge gethan ; es scheint , er hätte lieber gesehen , daß
man den Baum der politischen Freiheit , statt ihn von geilen
Auswüchsen zu reinigen , lieber gleich umgehauen hätte , um
mit dem Holze das Treibhaus politischer Projektenmacherei
zu Heizen .

Das ist es , was eigentlich der Regierung vorgeworfen
wird . Sie hätte den Staat nach einer andern politischen
Theorie konstruiren sollen , und zwar nach derjenigen , die
nur eine Vergangenheit kennt , wie der Liberalismus keine .
Zu einem solchen Experiment lag aber um so weniger ein
Grund vor , als unsere Verfassung auf konservativerer
Grundlage ruht , als selbst die preußische und österreichische ,
die , aus der Revolution hervorgegangen , gar manche Spuren
ihres Ursprungs in unhaltbaren Konzessionen an sich tragen .
Indem unsere Regierung nach Wiederherstellung der öffent¬
lichen Ordnung an die von keinen Konzessionen entstellte
Grundverfassung , wie sie unter den Schutz des Bundes ge¬
stellt war , wieder anknüpfte , erfreute sie sich eines Vortheils
und wendete zugleich dem Lande einen zu, wie er fast keinem
andern Staate des Bundes zu Theil ward . Es brauchte

nicht erst eine neue Form geschaffen zu werden ; man hatte

nicht nöthig , um des formellen Rechtes willen mit nutzlosen ,
zeit - und geldraubenden Versuchen mit allgemeinem Stimm¬

recht , und aus solchem hervorgehenden demokratischen Kam¬

mern zu beginnen , ehe man nur daran kam , die Gesetzgebung
im Einzelnen zu verbessern . Wenn der Kritiker des „ Mannh .
Abendbl ." unserer Regierung daraus einen Vorwurf macht ,
daß sie mit den Altliberalen , ohne ihnen irgend ein de-

müthigendes Zugeständniß zu machen , Geschäfte machte , in

welchem Lichte muß ihm z . B . die würtembergische Regie¬
rung erscheinen , die um den Preis bedeutender Konzessionen
selbst mit der Demokratie sich gütlich zu vergleichen nicht
abgeneigt war ? Wir werfen uns nicht zu ihrem Tadler auf ;
allein wir dürfen wohl bitten , die badische mit Vorwürfen ,
wie die oft gehörten , der Schwäche und Halbheit , zu ver¬
schonen .

Das „ Mannh . Abendbl . " nennt es freilich „ eine unum¬
stößliche Wahrheit , daß sich mit unserer Verfassung in ihrer
jetzigen Gestalt , insbesondere dem demokratischen Wahlge¬

setze , nicht kräftig regieren lasse, weil die Opposition für die
Dauer immer die Oberhand behalten werde " ; allein diese

„ Wahrheit " steht auf eben so schwachen Füßen , als der

ganze Artikel . Woraus will der Hr . Opponent beweisen ,
daß unser Wahlgesetz der Opposition für die Dauer die Ober¬

hand sichere ? Selbst als der Einfluß der alten Opposition
aus die öffentliche Meinung in seinem Zenith stand , ist es

derselben nie gelungen , eine ganz überwiegende Mehr¬
heit in der Kammer zu erlangen , während lange Zeit die

Regierung auf eine solche zählen konnte . Und die letzten
Wahlen ? Haben sie der Opposition die Oberhand gegeben ?

Hat man Ursache , mit ihnen unzufrieden zu scyn ? Bot die
Kammer das Schauspiel unfruchtbarer Parteikämpfe ? Nein !
Es war von einer systematischen Opposition gar nicht die
Rede ; es walteje eine Ruhe und Leidenschaftslosigkeit in den

Verhandlungen , ein wechselseitiges Entgegenkommen , wie
es allein uns frommt . Die Nolle der systematischen
Opposition scheint dermalen einer andern Partei zuge¬
fallen , der unseres Kritikers , und sie würde gegen unser
Wahlgesetz weniger einzuwenden haben , wenn es ihr die

Wahlen in die Hände spielte , und damit die Aussicht , an die
Gewalt zu gelangen , eröffnete . Wir halten unser Wahl¬
gesetz nicht für das bestmögliche ; allein im gegenwärtigen
Augenblick ein anderes System zu versuchen , halten wir für
eben so bedenklich , als den gänzlichen Umbau der Verfassung .
Es kommt überall weniger auf die Formen an , als den Geist ,
der sie erfüllt , und dieser Geist würde schwerlich ein anderer
seyn , wenn er auch in die Form eines neuen Wahlgesetzes
gegossen würde ; die Richtung des Kritikers im Abendblatt
hätte unter keinen Umständen eine Aussicht , selbst eine

„ ephemere " Mehrheit in der Kammer darzustellen , und ihrer¬
seits sich hinter sie zu „ verstecken "

, wie er sich ungeziemend
über die Stellung von Männern ausläßt , die offen und

männlich vor den Vertretern des Landes ihre Sache fuhren ,
während die systematische außerparlamentarische Opposition
sich zwar nicht hinter eine Kammermehrheit , wohl aber hin¬
ter die „ Aegide " der Anonymität versteckt .

Der Politiker des Abendblattes beklagt es bitter , daß von
gewisser Seite den Dresdener Beschlüssen , die unter Anderm
auch dem Kammerunfug hätten ein Ende machen sollen , ent -

gegengearbeitct werde , und knüpft allerlei Einfälle über das
Heftpflaster des Kriegszustandes , unter welchem das Ge¬
schwür forteitere , die Nutzlosigkeit des Fabrizirens vieler
Gesetze , die doch nicht gehalten würden , u . s. w . an ; wir ent¬
nehmen hieraus und aus seiner Klage über die Leute , „ die
wieder das große Wort führen , ohne daß die Regierung es
hindern könne oder wolle "

, nur den Unmuth , daß Denen ,
die der Richtung des Abendblattes nicht zuzustimmen ver¬
mögen , überhaupt eine freie Meinungsäußerung erlaubt ist .
Wir betrachten es als einen großen Gewinn für die gute
Sache , daß das „ Mannh . Abendbl ." den freiesten Spiel¬
raum für Entfaltung seiner Fahne habe ; allein auf der an¬
dern Seite wird Denen , gegen die es seine Waffen richtet ,
erlaubt seyn müssen , auch ihre Sache zu vertheidigen . Hält
Jeder sich nur innerhalb der Schranken des Gesetzes , so ist
diesem genügt ; Uebcrtretungen wird es zu treffen wissen .
Mehr kann billiger Weise nicht verlangt werden .

( Schluß folgt .)

Deutschland .
Karlsruhe . Der Bundesrath der schweizerischen

Eidgenossenschaft hat dieser Tage in Nr . 14 des Schweizeri¬
schen Bundesblatts eine Verordnung wegen Ausführung der
schweizerischen Münzreform verkündet , welche wir wegen
ihrer Wichtigkeit für das Großhcrzogthum , insbesondere für
die an die Schweiz angränzenden Landestheile , hier vollstän¬
dig mittheilen . Sie lautet :

Art . 1 . Die Einlösung aller in Zirkulation befindlichen
oder sonst vorhandenen schweizerischen Kantonälmünzen aller
Art , so wie der helvetischen Silbermünzen , findet statt , suc -

cessive von Kanton zu Kanton , oder in Gruppen von je eini¬

gen Kantonen ; sie beginnt im Südwcsten der Schwei ; , mit
vorläufiger Uebergehung Genfs , und wird im Osten der
Schweiz endigen . Die schweizerische Münzkommission be¬
zeichnet jewcilen die betreffenden Kantone und den Zeitpunkt ,
zu welchem die Einlösung in denselben stattzufinden hat ; Letz¬
teres nach Maßgabe der verfügbar werdenden Summen neuer
Münzen .

Art . 2 . In jedem Kanton , wo die Einlösung ausge¬
schriebenwird , findet dieselbe , und zwar gleichzeitig , statt ,
für alle in demselben vorhandenen Geldsorten ( Gold , Silber ,
Billon , und Kupfer ) . Der Termin , innerhalb welchem die
Einlösung zu geschehen hat , ist durch das vorerwähnte Bun¬
desgesetz ( vom 7. Mai 1850 , Art . 19 ) auf 2 Monate
festgesetzt .

Art . 3 . Mit dem Beginn des Einlösungstermins tritt ,
für den betreffenden Kanton , der neue schweizerische Münz¬
fuß in Kraft und die alten Münzen bekommen für Jeder¬
mann Kurs in neuer Währung , nach den Ansätzen des Ein¬
lösungstarifs . — Nach Verfluß des erstell Monats
des Einlösungstermins ist, außer den Einlösungskaffen
und den eidgenössischen Zoll - und Postkassen , Niemand
mehr gehalten , die alten Münzsorten zu irgend

ernem Kurs an Zahlung zu nehmen . — Nach Verfluß
des zweiten Monats sind jene Sorten gänzlich , also
auch für die genannten Kassen , in den betreffenden Kantonen
außer Kurs gesetzt .

Art . 4 . Die Einlösung geschieht nach dem demnächst zu
veröffentlichenden Tarife , und zwar gegen gesetzliche Sorten
des neuen Münzfußes .

Von solchen Münzen , die im Einlösungstarif nicht ange¬
führt sich finden , sind der schweizerischen Münzkommissivn
Proben emzusendxn , wonach dieselbe den Einlösungskurs da¬
für bestimmen wird .

Art . 5 . Die mit der Einlösung beauftragten Kassen neh¬
men nur diejenigen Münzen kantonalen oder helvetischen Ur¬
sprungs an , deren Stempel noch erkennbar ist, und die nicht
als falsch sich erweisen ; falsche und durch Abgeschliffenheit
gänzlich unkenntliche Münzen werden zurückgewiesen .

In Betreff der helvetischen Münzen ist zu beachten , daß
die Sorten dieser Prägung , vom Fünfbatzenstück abwärts ,
durch Tagsatzungsbeschluß vom 24 . Juli 1828 demonetisirt
und in Folge dieses Beschlusses eingelöst worden sind.

Die Einlösungskassen werden daher Münzen von helveti¬
schem Gepräge nur vom Frankenstück aufwärts annehmen .

Die Einlösungskaffcn sind für die genaue Befolgung dieser
Vorschriften besonders verantwortlich .

Stuttgart , 7 . April . ( N . Fr . Z .) Die Angabe der
„ Würt . Ztg ." , Reyscher habe seinen Abschied aus dem

. Staatsdienst genommen , war etwas voreilig . Reyscher hat
sich bis jetzt darauf beschränkt , an den Geheimenrath darüber
eine Befchwerdeschrift einzureichen , daß ihn das Ministerium
ohne Angabe eines Grundes versetzt habe . Auch hat der
Senat der Universität Tübingen an die kön. Staatsregie¬
rung die Bitte gerichtet , von ihrer Verfügung gegen Rey¬
scher abzustehen , um ihn der Landesuniversität zu erhalten .

Eben so theilt diesen Abend der „ Beobachter " die Nach¬
richt mit , daß Regierungsrath Pfeiffer seine Entlassung aus
dem Staatsdienste erhalten habe . Dem Vernehmen nach ist
Dies jedoch noch nicht erfolgt , obgleich , wie bekannt , schon
längst eine Disziplinaruntersuchung gegen Pfeiffer eingeleitet
ist, deren Ausgang möglicher Weise wohl der angegebene
seyn könnte . Als Abgeordneter für Rottenburg ist derselbe
abermals in Vorschlag .

LZ Stuttgart , 8 . April . Von Seiten des Ministeriums
des Innern ist, nachdem jetzt die Wahlen ausgeschrieben
sind , ein Rundschreiben an seine Bezirksbeamten erlassen wor¬
den , in welchem die Regierung klar und ohne Hinterhalt aus¬
spricht , was sie der Ständeversammlung vorzulegcn gedenkt
und von dieser erwartet . Das Ministerium ist erbötig ,
wenn die Versammlung nicht selbst einen Aufschub für zweck¬
mäßig erachtet , auf eine Versassungsrcvision einzugehen , so
weit dieselbe vor Erledigung der deutschen Verfassungsfrage
mit einer Aussicht auf Dauer möglich ist. Damit im Zu¬
sammenhang wird eine Veränderung in der Landesvertretung
in Aussicht gestellt , und die diesmalige , nach dem Modus von
1819 , als nur durch die Umstände geboten erklärt . Sodann
wird als eine absolute Nothwcndigkeit die Rückkehr zu einer
geregelten Steuerverwillizung erklärt , ein Gesetz über das
Niederlassungsrecht in den Gemeinden und die Vorlage einer
revidirten Gewerbeordnung in Aussicht gestellt . Ferner wird
das Armenwesen , so wie eine Revision der Gesetze über
Brandschaden -Versicherung , die Prioritätsordnung , mit Be¬
seitigung gemeinschädlicher oder unbilliger Privilegien , eine
Organisation der Rechtspflege mit vollständiger Oeffentlich -
keit und Mündlichkeit , eine Vereinfachung und Beschleuni¬
gung im Geschäftsgänge der Administration zur Sprache
kommen . Das Ablösungsverfahren hat eine Ergänzung zu
erwarten ; eben so auch das Gesetz über Ausdehnung des
Amts - und Gemeindeverbandes aus sämmtliche Theile des
Staatsgebiets , durch Regelung der Verhältnisse der zusam¬
mengesetzten Gemeinden ; der Lehensverband soll aufgehoben
und mehrere Gesetze vorgelegt werden , welche wohlthätig auf
den Betrieb und das Gedeihen der Landwirthschaft einwir¬
ken werden . Auch werden der Versammlung die Verträge
über den Eisenbahn -Anschluß an Bayern und Baden , so wie
über die Erwerbung der Post zur Genehmigung vorgelegt
werden .

Aus dem kurzgefaßten Inhalte der projektirten Vorlagen
ist zu ersehen , daß das Ministerium den Ständen ein reiches
Feld zu bebauen geben will , und es ist deßhalb um so mehr
zu wünschen , daß das Land seine tüchtigsten Vertreter sende ,
daß Männer berufen werden , welche dieser schwierigen Auf¬
gabe gewachsen sind , und jene Leute ferne gehalten werden ,
welche durch spitzfindige politische Katzbalgereien ihre Ge¬

sinnungstüchtigkeit im Sinne der vergangenen Jahre an den

Tag legen wollen , und damit den Gang der Verhandlungen
aufhalten oder am Ende gar Nichts zu Stande kommen
^

Nach einigen hiesigen Blättern soll Regierungsrath Pfeif¬
fer aus dem Staatsdienste entlassen seyn . Offiziell ist noch
Nichts bekannt , obgleich die Nachricht Grund zu haben
scheint . So viel man hört , soll das Obertribunal diese Ent¬
lassung wegen mehrerer Reden , welche der Hr . Regierungs¬
rath an verschiedenen Orten gehalten haben soll, für begrün¬
det erkannt haben .



Die demokratische Partei wird nun doch einen Wahlkandi¬
daten in der Person ihres frühern Mannes , des alten Pro¬
kurators Albert Schott , ausstellen.

Um einem möglichen Mißdeuten vorzubeugen , erlauben
Sie mir in Betreff des Artikels vom 6. d. zu bemerken, daß
es heißen sollte : Hr . Reyscher war der einzige Staatsdie¬
ner rc., und nicht, wie es durch Uebersehen heißt : der erste re .

Stuttgart . ( Allg. Z .) Von der Festung Hohenasperg
reiste am 31 . März der Fürst von Waldburg -Zeil ab, nach¬
dem er seine fünfmonatliche Gefangenschaft , während welcher
er mehrmals von Krankheitsanfällen zu leiden hatte , über¬

standen .
Frankfurt , 8. April. Nach einer Mittheilung der

„ Neuen Münchener Zeitung " von hier haben die vier kon¬
tinentalen Großmächte eine Kollektivnote an das englische
Ministerium gerichtet , worin sie auf das energischste gegen
das Gebühren der Flüchtlinge in London protestiren und die

englische Regierung angehen , dagegen aufzutreten .

Aus Norddeutschland , 2. April. ( Wes.-Z.) Ueber
das Schicksal, welches der deutschen Flotte in der nächsten
Zeit bevorsteht , ist kürzlich in öffentlichen Blättern viel hin
und her gestritten , vermuthet und prophezeit worden . Was
wir zuverlässig mittheilen können, ist Das , daß Admiral
Bromme bei seiner jüngsten Anwesenheit in Frankfurt a. M .
wenigstens so viel Geld bewilligt erhalten hat , daß die Flotte
ihr Stillleben fernere 6 —8 Wochen fristen kann. Dem Ver¬

nehmen nach denkt übrigens Preußen ernstlich daran , den

Bestand seiner Flottille zu vermehren , und , wenn die deutsche
Flotte je aufhören sollte, eine allgemeine deutsche zu bleiben,
sich mit Oesterreich in dieselbe zu theilen oder vielmehr die

Hälfte der Schiffe durch Kauf an sich zu bringen . Ein Theil
der deutschen Seemacht — ein zwar kleiner , aber , was die

Mannschaft und das Material anbetrifft , wahrlich nicht der
schlechteste — liegt übrigens noch in den Häfen von Kiel und
Glückstadt : es ist die schleswig-holsteinische Flottille , über
deren Schicksal ebenfalls noch nichts Sicheres zu bestim¬
men ist.

Kiel , 5 . April. ( Alt. M .) Von Seiten Oesterreichs ist
der Oberst v. Rösgen , der einige Zeit in Kiel war , mit der

Gränzangelegenheit beauftragt , so wie von Preußen der

Oberst v. Schmidt dazu bestellt ist. Beide Herren sind seit
einigen Tagen in Rendsburg , wohin auch der preußische
Leutnant v. Stein gegangen ist. In ganz kurzer Zeit dürfte
diese Gränzfrage , die nicht blos Rendsburg betrifft , sich nicht
abmachen lassen.

In Apenrade soll eine dänische Besatzung von 400 Mann

liegen .
Das Jngenieurkorps der schleswig -holsteinischen Armee,

welches gänzlich aufgelöst ist , soll für die Zukunft gar nicht
wieder errichtet werden .

Der Regierungskommissär hat ein Reskript an das Visita -
torium der Probstei Gottorff erlassen, und darin die Einfüh¬
rung der dänischen Sprache als Kirchen - und Schulsprache
in folgende Kirchspiele verfügt : Boel , Norderbrarup , Satrup ,
Havetoft , Uelsbuy , Fahrenstedt , Strurdorf , Thombuy , und

Treya . Zugleich ist befohlen , daß diejenigen Schullehrer ,
. welche in dieser Sprache nicht unterrichten können , versetzt

werden oder verpflichtet seyn sollen , Hilfslehrer , welche der

dänischen Sprache kundig sind , zu halten , wobei sie auf Unter¬

stützung aus öffentlicher Kasse rechnen können. Das Reskript
wirst ein um so grelleres Licht auf die Absichten der Regie¬

rung , als es derselben offiziell bekannt ist , daß in keinem

Kirchspiel des Amts Gottorff die dänische Sprache Volks¬

sprache ist. Wer das Amt Gottorff in allen Richtungen
durchreist , wird nirgends die dänische Sprache hören . — Se .
Maj . der König haben wiederholt in öffentlichen Proklama¬
tionen den beiden Nationalitäten im Herzogthum Schleswig
gleiche Berechtigung und gleichen Schutz versprochen . Jetzt
geben Allerhöchst- Seine Beamten die praktische Interpreta¬
tion des königl . Wortes ! Solche Saat ist nicht geeignet ,
Ruhe , Vertrauen , und Hoffnung als Frucht zu bringen .

Berlin , 5. April . ( O . P . A. Z .) Der preußische Ge¬
sandte in London , vr . Bunsen , hat über eine von ihm zu
Gunsten der Industriellen des Zollvereins zur Zeit der Lon¬
doner Industrieausstellung getroffene Einrichtung hieher Be¬

richt erstattet , welche Einrichtung alle vereinsländischen In¬
dustriellen , welche London besuchen werden , zu dem wärmsten
Danke für Hrn . Di . Bunsen verpflichten wird . Um densel¬
ben bei ihrer Anwesenheit in London alle bedeutsamen An¬
stalten und Sehenswürdigkeiten , deren Besichtigung sonst mit

großen Schwierigkeiten verknüpft ist , zugänglich zu machen,
hat der preußische Gesandte sich der großenMühe unterzogen ,
mit 24 dortigen Behörden ein Abkommen dahin zu treffen,
daß allen Inhabern einer von ihm Unterzeichneten Karte der
Eintritt in die betreffenden Anstalten , Palläste re . ohne Weite¬
res gestattet ist. Diese Karte erhalten die dem Zollverein
angehörigenIndustriellen und auch sonstige Unterthanen des¬
selben gegen Vorweisung ihres Passes von dem preußischen
Gesandten . Die preußischen Unterthanen liefern ihre Pässe
gegen diese Karte aus und erhalten später ihre Pässe gegen
Abgabe dieser Karte zurück. Die Inhaber dieser Karte haben
Zutritt zu den Sitzungen des Ober - und Unterhauses , zu den

königl . Pallästen , zu den Docks, zu den Museen , und zu einer

großen Anzahl der namhaftesten Anstalten Londons , die ohne
besondere Befürwortung sonst wenig zugänglich sind . Diese
eifrige Verwendung des preußischen Gesandten im Interesse
der Industriellen des Zollvereins verdient die größte öffent¬
liche Anerkennung , welcher wir hiemit vorläufig schon Aus¬
druck verleihen wollen . Von Seite der Kommission des

Zollvereins für die Londoner Industrieausstellung steht die

amtliche Anzeige bevor , daß allen Industriellen des Zollver¬
eins , welche sich in auf die Industrieausstellung Bezug haben¬
den Angelegenheiten nach London zur Zeit der Ausstellung
begeben wollen , eine Ermäßigung der Preise auf den Eisen¬

bahnen des Zollvereins dahin bewilligt wird , daß sie gegen
Erstattung des Preises für die dritte Klaffe die zweite Klasse
benützen können » Auch Frankreich und Belgien haben sich

dieser Einrichtung angeschlossen. Bis Calais und Ostende
kann von den bezeichnten Industriellen unter dieser Ermäßi¬
gung gereist werden . Mit einigen kleinern Eisenbahn -Ge¬

sellschaften sind die Unterhandlungen zwar noch nicht zum
völligen Abschluß in dieser Beziehung gediehen , jedoch dürfte
es nicht zweifelhaft seyn , daß sie dieselbe Preisermäßigung
wie die Staats - Eisenbahnen gewähren werden .

Berlin , 6. April. (O . P . A . Z.) Gestern Morgen hatten
die als Kammermitglieder hier anwesenden Landräthe eine

Berathung , in welcher die Abänderungen der Gemeindeord¬

nung , welche man für nothwendig hielt , näher erörtert wer¬
den sollten . Die der Opposition angehörigen Landräthe
waren zum Theil durch Kommissionssitzungen behindert , an

dieser Berathung Theil zu nehmen , die sich übrigens nur auf
eine vorläufige Besprechung beschränkte. Man darf übrigens
annehmen , daß die Majorität dieser Beamten und Abgeord¬
neten durchaus sich gegen jede Aenderung des Gemeinvege -

setzes erklären wird , da die dem Rheinlande und Westphalen
angehörenden Landräthe , gleichviel welcher Partei sie ange¬
hören , entschieden für Aufrechterhaltung der gegenwärtigen
Gemeindeordnung sich aussprechen .

Berlin , 6. April . Der „Staatsanzeiger" enthält die
königliche Order , durch welche der bisherige Chef der Bank ,
Hansemann , seines Amtes enthoben , und der Minister für
Handel , Gewerbe , und öffentliche Arbeiten , Hr . v. d . Heydt ,
zugleich zum Chef der Bank ernannt wird .

Die Arbeiten der Bundeskommissäre in Kurhessen sind so
weit vorgeschritten , daß demnächst über die Verhandlungen
mit der dortigen Negierung ein Resultat zu erwarten seyn
dürfte .

Berlin , 6. April . Wir haben ( berichtet das „Korr.-
Bureau " ) die Wichtigkeit der zwischen Oesterreich und
Bayern bestehenden Beziehungen in Rücksicht auf die Ent¬

wicklung der deutschen Verhältnisse und auf die Auffassung
der Beschickung des Bundestags durch Preußen hervorge -

hvben. Von München aus sind sehr geheime Depeschen nach
Wien befördert worden , die sich auf diese Angelegenheit be¬

ziehen. Bayern ist gegen die einfache Rückkehr zum Bun¬

destage , es will und wird sich aber unter allen Umständen
mit Oesterreich auch in dieser Frage ins Einvernehmen setzen.
Die Zusammenkunft des Königs Mar mit dem Kaiser von

Oesterreich wird von Hrn . v. d . Pfordtendringend gewünscht.
— In Wien hat man die Ansicht schon jetzt sehr entschieden
ausgesprochen , daß nur Eines fortbestehen könne : entwe¬
der der restituirte Bundestag oder die Dresdener Konferen¬
zen. Beide neben einander tagen zu lassen , ist man nicht
gewillt und stimmt also in dieser Intention mit Preußen
nicht überein , welches die Fortsetzung der Dresdener Konfe¬
renzen neben dem Bundestag verlangt . So lange diese
ersteren überhaupt währen , wird , im Gegensatz zu verschie¬
denen Gerüchten , Graf Alvensleben der dortige Bevollmäch¬
tigte Preußens bleiben ; interimistisch würde Oberpräsident
v . Bonin (.wenn man sich mit Oesterreich einigen sollte)
Preußen beim Bundestag vertreten . Für später möchte
schon jetzt Graf Alvensleben zum Vertreter Preußens beim
Bunde auserkohren seyn. Es liegt hierin auch die beste Wi¬

derlegung von Gerüchten sortbestehender Mißverhältnisse
zwischen Hrn . v. Manteuffel und dem Grafen Alvensleben .

Frankreich .
Paris , 4. April. ( Schwab . M .) Während jede Aussicht

auf eine baldige Konstituirung eines ernsthaften und mit dem
nothwendigen Ansehen bekleideten Ministeriums verschwindet ,
sind die Befürchtungen über die Zukunft des Landes immer

mehr im Zunehmen . Wir entnehmen folgendes Bülletin
einer Korrespondenz der „Jndependance " , welchevorzugsweise
den Bewegungen der Demagogie ihre Aufmerksamkeit widmet .

„ Ich erhalte heute" , schreibt dieser Berichterstatter , „genaue
Nachrichten über den Kampfplan , welchen die Häupter und
die Soldaten der rothcn Republik angenommen haben und

genau zu befolgen entschlossen seyn sollen. Die Häupter der

Demagogie setzen die quasi -militärische Organisation fort .
Wir haben bereits mehrere ihrer Augenmerke uud ihrer Ar¬
beiten angedeutet ; wir haben die Einrichtung von demokra¬

tischen Restaurationen , Schenken , und Tabagien hervorgeho¬
ben ; wir müssen heute genauer spezifiziren . Wohlan , ja
diese zahlreichen Vereinsanstalten von Weinverkäufern , Kö¬

chen , und namentlich von Limonadiers sind die Wirkung eines

geschickten und berechneten Zusammenhandelns . Es galt ,
öffentliche Sammelplätze zu bilden , welche von den geheimen
Reunionen unabhängig seyen ; Herde der Verschwörung ,
welche die Polizei nicht erreichen könne, und an deren Besuch
der Arbeiter sich gewöhne , ohne die Bedeutung dieser gastro -

nomisch-bacchischen Bollwerke selbst zu ahnen . Dies ist in
der letzten Zeit ins Werk gesetzt worden und vervollständigt
sich am Hellen Tage mit einer Regelmäßigkeit , einer Beharr¬
lichkeit, die allein hinreichen , um auf einen bestimmten Plan
zurückschließen zu lassen. Alle diese Vereine stehen unter dem

Joche der Union ( so heißt der geheime Zcntralausschuß aller

sogenannten Arbeitervereine ) , welche die letzte Spur der

Sitzungen im Lurembourg , die letzte Hoffnung Louis Blanc ' s ,
die obere Verwaltung an sich gerissen hat und in diktatorischer
Weise führt . Wehe den Associes , welche nicht genügenden
Eifer oder blinden Gehorsam zur Schau tragen : sie werden

heftig gerügt und bedroht , als falsche Patrioten ihrer Kund¬

schaft zur Bestrafung überwiesen zu werden . Man tödtet
die Verdächtigen nicht, man ruinirt sie . Die Junta verzeiht
nie. Diese geheimnißvollen Dogen des Berges haben eine
eben so tüchtige Polizei , wie Hr . Carlier . Die Geschäfts¬
führer jeder Assoziation sind gehalten , Tag für Tag einen

Bericht über die öffentliche Stimmung der arbeitenden Klassen
einzureichen. Auf Grund dieser Berichte lassen sie die Trieb¬
federn des demokratischen Organismus spielen : ertreme
Blatter , Flugschriften , mündliche Propaganda , Atelierge¬
rüchte re. Ich sagte oben : namentlich die Limonadiers .
Dre Köche nämlich scheinen für die Bedürfnisse der demago¬
gischen Sache nicht mehr auszureichen . Bei ihnen nimmt
der Arbeiter seine Mahlzeit ein, ohne von Politik zu sprechen,

weil er Eile hat , zur Werkstätte zurückzukehren. Aus diesem
Grunde hat der Generalstab beschlossen , Kaffeehäuser zu er¬

öffnen , Monstre -Estaminets , in denen der Proletarier seine
Abende zubringen und sich den fieberhaften Unterhaltungen
hingeben kann, deren vornehmsten Gegenstand die Ereignisse
des Tages bilden . In Folge eines allgemeinen Befehls er¬

hebt sich ein solches Lokal in jedem volkreichen Quartier : das

Cafe de la Liberte mitten im Faubourg St . Antoine , das

Cafe de l 'Avenir im Marais , das Cafe du Peuple im Fau¬

bourg St . Denis , das Californie du Peuple zu Belleville rc.
Es herrscht in diesen Zitadellen eine Bewegung , der ich fol¬

gen und auf die ich zurückkommen werde ."

-f Paris , 7 . April . Seit einiger Zeit veröffentlicht die

bonapartistische Presse des In - und Auslandes Dokumente ,
Erzählungen und Betrachtungen über die Februarrevolution ,
die in dem Lager der Bonapartiften die aufregendsten Rück¬

erinnerungen und Streitigkeiten Hervorrufen . Der Brief
des Marschalls Bugeaud , worin der General Bedcau schwer

beschuldigt war , hatte eine lange Antwort des Letztern her¬
vorgerufen . Aus diese antwortet nun heute wieder Odilon
Barrot , um sich von der ihm aufgebürdeten Urheberschaft ge¬
wisser Befehle und Instruktionen zum Einstellen der Feind¬
seligkeiten rein zu waschen. Der „ Ordre " , der die Antwort
Odilon Barrot ' s veröffentlicht , wirft der bonapartistischen
Presse die Absicht vor , früher getrennte Meinungen wieder

gegen einander aufbringen zu wollen , damit zuletzt Niemand
etwas Anderes übrig bleibe, als beim Elysee seine Zuflucht
zu suchen .

Ein neues Werk Guizot ' s : „Biographische Studien über
die englischeRevolution " , befindet sich gegenwärtig unter der

Presse , und wird binnen einigen Tagen dem Publikum über¬

geben werden .
Der Ministerrath hat heute beschlossen , den diplomatischen

Agenten in der Schweiz und in England die strengste Ueber -

wachung der dortigen Flüchtlinge und Einsendung genauer
Berichte über dieselben anzuempfehlen .

Der Ausschuß für das organische Verwaltungsgesctz hat
heute entschieden, daß die Bürgermeisterwahl durch den Ge¬

meinderath und die Höchstbesteuerten der Gemeinde gesche¬
hen soll .

Seit gestern Abend ist das Gerücht verbreitet , daß Mole
in - und außerhalb der Nationalversammlung die Verlänge¬
rung der Präsidentschaft L. N . Bonaparte ' s unterstützen wird .

Die HH . de Lamartine und de la Guerroniere ( bisher
keäkwttzlll - KU ollek der „ Presse" ) werden von morgen an die
Redaktion des bonapartistischen „ Paps " übernehmen . Das

„ Pays " nimmt natürlich eine mehr republikanische Färbung
an , als es bisher hatte . In dem Programm , das dieselben
aufstellen werden , verlangen sie die Wiederherstellung des

allgemeinen Stimmrechts durch den Widerruf des Gesetzes
vom 31 . Mai und gesetzliche Revision der Verfassung . Unter

diesen Bedingungen wollen diese Herren für die Aufhebung
des Artikels , welcher die Nichtwiederwählbarkeit Louis Bo -

naparte 's betrifft , wirken . Der Eintritt dieser Herren hat
die Demission der oben erwähnten Redakteure des „Pays "

veranlaßt . Die Nachricht von dem Eintritt Lamartine ' s in
die Redaktion des bonapartistischen Journals hat große Sen¬

sation erregt , obgleich man fast allgemein wußte , daß derselbe
sich zum Bonapartismus seit einiger Zeit hinneigt . Lamar¬
tine , erst Legitimist , dann Orleanist und Republikaner , will
es jetzt wahrscheinlich einmal mit dem Bonapartismus ver¬

suchen.
Großbritannien .

London , 5. April. ( O. P. A. Z.) Im Unterhause rich¬
tete gestern Sir Benjamin Hall , durch einen in den „ Times "

erschienenen Brief des Lord Londesborough veranlaßt , an
Lord John Russell die Frage , ob es die Absicht des Prälaten
der Staatskirche sey, Schritte zu thun zur wirksamen Unter¬
drückung solcher Gebräuche , welche der Bischof von London

„Komödienspielereien " genannt habe, und die er ( der Red¬
ner ) als Puseyismus bezeichne. Sir R . Jnglis protestirte
gegen die Erörterung solcher Gegenstände durch das Unter¬

haus , insbesondere in einem Fall , wo bereits eine Berufung
an das Volk geschehen sey . Lord John Russell beantwortete
die Anfrage dahin , in jüngster Zeit habe er mit den Erz¬
bischöfen und Bischöfen über den angeregten Gegenstand
keine Mittheilung gepflogen ; er glaube auch , daß man den¬

selben am besten ihren Händen überlasse. Er halte es für
wünschenswerth , derartige Diskussionen in dem Hause nicht

zu veranlassen ; man lasse den Gegenstand am besten in den

Händen , in welche er gelegt worden sey ; ihn selber werde

Nichts veranlassen , Schritte zu thun , welche zu einem Bruch
in der Kirche führen könnten . Das Haus verwandelte sich
hieraus in ein Komitee der Mittel und Wege , und der Schatz¬
kanzler erstattete seinen versprochenen Finanzbericht . Im
Wesentlichen wurde darin der Grundsatz deS Freihandels
vertheidigt , über dessen Werth und das daraus gegründ

'ete

gegenwärtige Finanzsystem das Land jetzt um so besser ent¬

scheiden könne , als Lord Stanley , der Protektionist , dieser

Tage seine Finanzpolitik ebenfalls dargelegt habe . Eine von

ihm ( dem Schatzkanzler ) erwartete Verminderung der Ab¬

gaben sey gegenwärtig unvereinbar mit der Aufrechterhal¬
tung des öffentlichen Kredits und den nothwendigsten Ein¬

richtungen für die Wohlfahrt des Landes . Der Zustand des

letztern rechtfertige auch keineswegs die Klagen über Abgaben¬
druck . Der Bericht versucht dann eine Rechtfertigung des

bisherigen Verfahrens , betreffend Abgaben und Zölle . Die

vielbeschrieene Fenstersteuer soll in eine nach dem Werth der

Häuser normirte Wohnungssteuer umgewandelt , und die

Einkommensteuer auf drei weitere Jahre erneuert werden .

Dieser Finanzbericht veranlaßte eine längere Diskussion ,
deren Ergebniß die Annahme der Vorschläge des Schatzkanz¬
lers war .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 23 . März. Am 20. März ist der

Oberbefehlshaber der aktiven Armee, General -Feldmarschall
Fürst von Warschau , Graf Paskewitsch Eriwansky , von

Warschau in St . Petersburg angekommen .



Wie der „Czas" aus sicherer Quelle vernimmt, hat das
Projekt einer Eisenhahn von Warschau nach Petersburg die
kaiserliche Genehmigung bereits erhalten. Zugleich wird
versichert , daß in kurzem auch Moskau und Odessa durch
eine Eisenbahn verbunden werden.

Badische Nachrichten .
-j- Karlsruhe , 9 . April. Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 9. d .

wurden » erkauft : 108 Malter Haber zu 3 fl . 48 kr .
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 38,018 Pfd . Mehl.

Eingeführt wurdenvom 3. bis 9 . April. . . 113,444 „ „
151,462 Pfd . Mehl .

Davon verkauft . - 91,242 „ „
Blieben aufgestellt . . . . >60,220 Pfd . Mehl.

Nachschrift .
Berlin , 7. April . ( O. P. A. Z .) Die „N. Pr . Z ." be¬

zeichnet die Angabe der „Voss. Z.", daß mit dem Grasen
Alvensleben bereits Verhandlungen wegen Uebernahme des
Postens eines Bundestags - Gesandten gepflogen worden
seyen , als unrichtig.

Der Graf v . Arnim (Heinrichsdors) hat seine Kreditive
als diesseitiger Gesandter in Wien erhalten und soll sich nun
so schleunig als möglich auf seinen Posten begeben.

Wie wir hören , ist aus Kassel in der viel besprochenen
Paradeangelegenheit eine Antwort auf die preußische deß-
fallsige Depesche zwar hier eingetroffen , dieselbe soll aber von
der diesseitigen Regierung für ungenügend erklärt worden
und die kurhessische Regierung um eine andere Antwort an¬
gegangen seyn.

Aus London wird von zuverlässiger Seite her mitgetheilt,
daß die englischen Minister der Königin den Rath ertheilt
haben , während der Zeit der Ausstellung die Residenz nicht
in London zu nehmen .

Frankfurter Kurszettel . 8 . April. (Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale. )

Lraatspaprere .
Oesterreich .

Preußen.

Bayern.

Würtemb.

Baden.

Kurheffen .

Gr . Hessen.

Nassau.

Rußland.

Polen.
Spanten .
Holland .
Belgien.

Sardinien .

Toskana.
N . Amerika

Wiener Bankaktien .
5"/g MetalliqueSobligationen .
4'/ -

"/o
4»/»
fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 1839
fl. 500 „ „ „ „ 1834
4>/ -°/o Oblig . b . Rothsch . L105 kr .
Bankantheile .
50/g Oblig . v . 1850 b. Rothsch . .
3 '/ -°/« „
Ludwigsh .-Berb .- Eisenb .-Akt . .
4>/r"/o Oblig . b . Rothsch . . . .
3'/? /» „ „ . . .
5°/o Oblig .
3V? /o Oblig . v . 1842 . . . .
Lott .-Anl . L fl. 50 .

„ n fl. 35 » » » « .
40 Th . Loose b . Rothsch . . . .
Fr .-Wilh.-Nordb.-Akt . ohneZins.
50/g Oblig . v . 1848 . . . . .
4' / -°/» ,, .
Lott .-Aul. » fl . 50 b. Rothsch . .

„ Großh. » fl. 25b . Roths.
5°/o Oblig . b . Rothsch . . . .
3 ' szO/o „ „ . . .
Lott .-Anl . L fl . 25 b . Rothsch . .
4'/-V»Obl . b . Bartng in Lst. s fl. 12
40/a „ „ Hope in Rub . s fl. 2
40/a „ „ Stieglitz „ „ „
40/0 fl. 500 Loose . . . . .
30/a iuländ . Sch . Piast. » fl. 2. 30
2V-°/o Jutegr . . .
5"/aObl . in Lst . » fl . 12 b . Rothsch .
4V//a Obk in FrS . L 28 kr . . .
5"/a Obl . b . Rothsch . in Lire L28kr .
Lott .-Anl . b . Bethm.
50/g Oblig . in Lire s 24 kr . . .
6°/a Stocksrückzhl . 1868D oll. 2. 30

per comptsnt.
1164P. 60 b . u . G.
72V« 7» bz .
64'/«P . 63V«bz . u .G.
58 ' ft P -
91V« P . 91 ' /« G .

^
153' /, P .
102V« P . ' /« b . U . G.
97' /, P . 97 G .
102 101V« b . u . P .
89 ' /, P .
82V. P . ' /,G .
100'/,P . ' /. b . u .G.
867« P . V« b . u. G.
103-/. P .
86VaP . ' /,G .
55' / , P . ' /. G.
32'/sP. 7« G .
32-/aP . V4b . 7 « G .
39'/« P - 7 « G .
1027. G.
99- /. P . V« bz . ' /,G .
76VsP . VaG.
27' /. P . 27 G.
104V. P -
907. P . Vs G . -
24' /, P . V , G.
96 '/,P . V» bz . u . G .
87 ' /, G .
86V« bz .
83V - P - V. bz . u . G.
35V« - 36 bez . u . G.
57V« P . V« bz .
997, P .
S3V« P . V« G .
82 P . 81V« b . -^ G.
37 P .
89V« P - V» bz.

Amsterd . fl . 100 .
ditto „

Augsburg fl . 100
ditto „

Berlin Thlr . 60 .
ditto „

Bremen Thlr . 50 !
ditto „

Hamb. B.M . 100
ditto „

Leipzig Thlr . 80
ditto „

London Lst. 10
ditto „

Paris Fr« . 200
ditto „

Wien fl . 100 .
ditto „

Diskonto . .

l IN fl . süddeutscher 5
k. S .
3 M.
k. S .
3M .
k. S .
3M .

d. k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3 M.
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3 M.

100 ' /. G .

119V4 G.

105V« G.

95-/, G .

V - B.

120 B .

V« B .

V« B .

V« B .

V« B.

V- B .

105V« G .

118'/. G

94 '/ , G

90V, G. 91B
'

l '/» G.

. 7.

Geldkurs .
Neue Louisd' or . fl. 11 3 kr.
Pistolen . . . „ 9 36-37

ditto Preuß . . 9 57 -58
Holl. 10 fl . Stücke 9 47-48
Randdukaten . . 5 35 -36
20 Frankenstücke . V 9 28-29
Engl . Sovereigns V 11 52-53
Gold sl Vlsrco 378 -
Preuß . Thaler . „ 1 45' ft-V»
5 Frankenthaler . 2 2l '/r-V4
Hochhaltig Silber 24: 28 -30
Preuß . Tres .-Sch. " 1 45 ' /,-V«

Interimistischer verantwortlicherRedakteur :
Hofrath Platz .

GroHherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 10. April , 48 . Abonne¬

mentsvorstellung, zweites Quartal : Er¬
ziehungsresultate , oder : Guter und
schlechter Ton , Lustspiel in 2 Akten, von
Blum . Hieraus : Voltaire ' s Ferien , Lust¬
spiel in 2 Akten , nach dem Französischen, von
Herrmann . — Frau Thöne vom Hoftheater
zu Hannover : Margarethe und Arouet ,
als letzte Gastrollen._

Todesanzeige .
ö .645. Ettlingen . In tiefem Schmerze

theilen wir unfern Verwandten und Freun¬
den die Nachricht mit von dem gestern nach
dreitägigem Krankenlager an einer Lungen -
entzünvung im Alter von 72 Jahren erfolg¬
ten Hinscheiden unserer unvergeßlichen guten
Mutter , Dorothea Glanz , geb. Leonharz .

Wer die Selige kannte , wird unfern her¬
ben Verlust ermessen. Um stille Theilnahme
bitten die Hinterbliebenen Töchter ,

Ettlingen, 7. April 1851 ,
Albertine Glanz .
Bertha Glanz .

8 .261 . (2)2. Salon . ^
Erziehungsanstalt Salon

bei Ludwigsburg im Königreich Wür-
temberg.

Allen Freunden des Erziehungswesens habe ich
die Ehre, die ergebenste Anzeige zu machen, daß ich
im vollsten Einverständnißmit meinen Geschwistern
die ganze Anstalt , welche bisher meinen drei Brü¬
dern Friedrich , Christoph , und Immanuel und mir
gemeinschaftlich zugehörte und von uns seither ge¬
meinschaftlich geleitet und geführt wurde , eigen -
thümlich übernommen habe .

Zu diesem Schritt veranlaßte mich die Rücksicht
auf das Beste der Anstalt . Der göttliche Segen ,
dessen sie sich seither zu erfreuen hatte, hat dieselbe
nach Ablauf von 15 Jahren so weit gebracht , daß
daran gedacht werden konnte, zum Behuf der Ver¬
besserung der Anstalt neue Opfer zu bringen. Zu¬
gleich gab sich zu erkennen , daß es zum Zweck einer
nach allen Seiten hin sich erstreckenden Verbesse¬
rung der Anstalt dienlicher wäre , wenn Einer die
ganze Anstalt eigenthümlich übernähme, um in den
zu treffenden neuen Einrichtungenfreier und unge¬
hinderter zu seyn ; so faßte ich , der ich die Anstalt
vor fünfzehn Jahren begonnen habe, den Entschluß ,
mich hiezu anzubieten .

Dabei verändert sich jedoch nichts in Betreff der
bisherigen Betheiligung meiner Geschwister an der
Erziehung und wissenschaftlichen Ausbildung der
Zöglinge, sondern eö ist diese Ungestaltungnur auf
die äußeren Verhältnisse von Einfluß , indem ich
nun hinsichtlich der Ordnung und Reinlichkeit im
Hause , so wie der Wohnungen und der äußeren
Verpflegung der Zöglinge Alles so eingerichtet
habe , daß jedem billigen Wunsche entsprochen ist.
Demungeachtet habe ich den bisherigen Preis der
Pension nicht wesentlich verändert. Derselbe be¬
trägt :

für Zöglinge unter 14 Jahren 240 ff. jährlich ,
„ solche von 14 — 16 „ 280 ss. „
„ „ über 16 „ 320 fl. „

Nähere Auskunft über alle Verhältnisse und Be¬
dingungen gibt das Programm , welches ich auf
Verlangen mitzutheilen gerne bereit bin .

DaS der Anstalt bisher geschenkte Vertrauen
bitte ich ihr auch ferner zu erhalten , und ich werde
eS mir unter Gottes Beistand angelegen seyn las¬
sen, dasselbe zu rechtfertigen .

Salon , den 20 . März >851 .
Philipp Paulus .

k .539. fM . Offenburg .
Anzeige .

Ich habe meinen Wohnsitz von Bühl
hierher verlegt .

Offenburg, den 4 . April 1851.
C . Schmidt ,

prakt . Arzt, Wund - und Hebarzt.

L 611. (3)2. Säckingen .
Offene Gehilfen Stelle .
Bei dem Unterzeichneten findet ein im

Steuerperäquationsfache gut qualifizirterGe¬
hilfe auf frankirte Vorlage seiner Sitten- und
Dienstzeugnisse gegen angemessenen Gehalt
sogleich Beschäftigung .

Säckingen, den 6. April 1851 .
Müller ,

Steuerperäquator für die Aemter Säckingen
und Schönau.
8 .653 . Karlsruhe .

Lehrlingsgefuch .
In einen hiesigen srequenteu Gafthof kann ein

gesitteter junger Mann unter sehr annehmbaren
Bedingungen, sogleich oder auf kommenden Monat
Mai , in die Lehre eintreten. Das Nähere zu er¬
fahren bei der Expedition der Karlsruher Zeitung.

8 637. (2) 1. Karlsruhe .
Lehrlingsantrag für

eine Fabrik.
Für den Sohn einer gebildeten Familie wird in

einer Tabaks - oder Buntpapierfabrik , in einer
Druckerei von farbigen Stoffen sofort eine Lehr¬
lingsstelle gesucht. Aufnahme in die Familie und
Gelegenheit zu geistiger Fortbildung find wesent¬
liche Bedingung. Gefällige Anerbieten befördert
die Expedition der Karlsruher Zeitung.

8 .636. (3) 1. Karlsruhe .
Arbeiter - Gesuch.

Ein im Maler - , Tüncher - und Lackier - Geschäft
gut bewanderter Arbeiter , welcher gute Zeugnisse
aufweisen kann , findet dauernde Beschäftigung in
einer Oberamtsstadt des Mittelrheinkreises.

Auch wird daselbst ein Lehrling in die Lehre ge¬
nommen . Wo ? sagt dieErpedition dieserZeitung.

8 .642 . (3) 1. Karlsruhe .
Spanische und französische

Weine.
Wir machen unseren Abnehmern die

Anzeige, daß , um vielen Nachfragen zu entsprechen,
wir unser Wein-Kommisfionslager nunmehr mit
ächtem versehen haben , den wir

die Flasche . . » 1 fl. 45 kr . u. I fl . 12kr .
die halbe Flasche s — fl . 54 kr. u . — fl. 40 kr.

abgeben können . — Die längst erwarteten Sen¬
dungen in «E; OI»» « »-

sind ebenfalls eingetroffen und empfeh¬
len wir

per Flasche 1 fl. 12 kr.
x -i .

8« » » " . . . per Flasche 2 fl. 42 kr.
sowie unsere übrigen spanischen und französischen
Weine, als : X,«-i>« 8 ,

W« » 88tItoi » , « ur

zu geneigter Abnahme .
Stemps 8L Wvdwlanu ,

Langestraße Nr . 151 .
8 .643 . (2) 1. Karlsruhe . Eine

gute Braupfanne zwischen 8 bis 10
.. . Ohm wird zu kaufen gesucht. Das

Nähere bet der Expedition dieses Blattes .
8 .635. (2) 1. Weinheim .
Guts - Verkauf .

- Ein größeres Landhaus mit
Nebengebäuden in der schönsten

Lage von WenihelM , und umgeben von einem circa
4 Morgen großen Garten , steht zu verkaufen .
Nähere Auskunft ertheilt aus portofreie Briefe
Herr Fabrikbesitzer Heintze in Weinheim .

> 8 .615. (2) 2. Nr . 230 . Eichters -
heim , Amts Sinsheim.
Jahrmarktverlequng .

Mit Genehmigung großherzoglich badischer Re¬
gierung des Unterrheinkreises vom 14 . Februar
l85 >, Nr . 3634, wird der Jahrmarkt , welcher bis¬
her am 3 . Sonntag im Oktober dahier abgehalten
worden, auf den darauf folgenden Montag verlegt .

Was hiemit veröffentlicht wird.
Eichtersheim, den 5. April 1851 .

Der Gemeinderath: .
Vogel , Bürgermeister.

vckt. Rößler.

L

8 .630 . (2) 1. Grünwettersbach .
Stembruch -Verpachtung.

Mittwoch , den 16 . d . M . , Mittags 1 Uhr , läßt
die hiesige Gemeinde ihren rechts an der Straße
von Wolfartsweier nach GrünwetterSbach liegen¬
den Steinbruch, welchen die Stadt Karlsruhe 1837
gepachtet , die Gebrüder Räuber von da in After¬
pacht hatten , auf 6 bis 10 Jahre in öffentlicher
Steigerung wieder neu verpachten . Liebhaber
wollen sich zur anberaumten Stunde auf dem Rath¬
hause dahier einfinden , woselbst vor Beginn der
Steigerung die Pachtbedingungen bekannt gemacht
werden .

Grünwettersbach, den 7. April 1851.
Bürgermeisteramt.

Preiß .
vckt . Rentschler .

8 .629. (2) 1. Grünwet¬
tersbach .

Jagdverpachtung .
Dienstag , den 15 . d . M .,

Mittags 1 Uhr , wird die Jagd
hiesiger Gemarkung, bestehend

aus ca. 2oOO Morgen Feld , Wiesen und Wald, vom
3. Mai d , I . an auf 6 Jahre öffentlich in Pacht
gegeben. Etwaige Liebhaber haben sich an gedach¬
tem Tag in der anberaumten Stunde auf hiesigem
Rathhause einzufinden . Die Pachtbedingungen
werden alsdann vor Anfang der Steigerung deut¬
lich veröffentlicht . Auch können selbige Tags zuvor
bei der Unterzeichneten Stelle eingesehen werden.

Grünwettersbach, den 7 . April 1851.
Bürgermeisteramt.

P r e i ß.
vät . Rentschler .

8 .590. (3)3 . Karlsruhe .
Gasthaus Ver¬

steigerung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung wird das zu der Gant -
Masse des GastwirthS Christian Wagner dahier
gehörige Gasthaus zum König von Preußen , am
Eck der Adler - und Spitalstraße Nr . 36 liegend,
worauf die ewige Schildwirthschafts- Gerechtiakeit
ruht , mit dreistöckigem Quer - und Seitenbau ,
Stallung und Chaisen -Remise , neben Kammer¬
diener Steuerer und Bäcker Steiner 's Erben

Mittwoch, den 16 . April d . I .,
Vormittags 11 Uhr,

bei diesseitiger Stelle zum dritten Male öffentlich
versteigert , wobei der Zuschlag erfolgt, sobald ein
annehmbares Gebot stattfindet.

Karlsruhe, den 2. April 1851.
Das Bürgermeisteramt der Residenz .

B . V . d . B .
L . Frey .

vckt. Müller .
8 .633. Schwetzingen .

Liegenschafts -Verstei¬
gerung.

In Folge richterlicher Ver-
_ fügung werden die der Küfer-

Meister Anton , Wittwe , Jakobina , geb. Ernst
dahier, zugehörigen Liegenschaften , bestehend in
einem Gasthaus mit der Real - Schildwirthschafts-
gerechtigkeit „zum Prinz Mar " , HauS - Nr . 189 ,
in Mitte hiesiger Stadt gelegen , — geschätzt zu
2500 fl. — sodann 1 Viertel 2264Fuß neubad. Maß
Ackerland in zwei Parzellen, geschätzt zu 130 fl.,

Montag , den 26 . Mai l. I . ,
früh 9 Uhr ,

im Rathhause dahier versteigert und soglerch end¬
gültig zugeschlagen , wenn mindestens der Schä¬
tzungspreis erreicht wird.

Schwetzingen , den 27. März 1851.
Bürgermeisteramt.

Melde .
4 .827 . (3)3 . Krautcheim .

Wirthschafts- und Bier¬
brauereiverkauf.

Die zurOantmasse der Hirsch -
wirth Ant . Rauth Wwe. dahier gehörige Real -
Wirthschaftsgerechtigkeit zum Hirsch mit dem
nöthigsten Inventar wird

Montag , den 28. April 1851,
früh 10 Uhr ,

ln der Wirthschaft selbst öffentlich zu Eigenthum
versteigert ; der Steigschilling ist in dreijährigen
Zahlungsterminen, der erste am 1. Oktober b . I .,

1 . Oktober 1853, an denMaffekurator, Färbermei¬
ster Edmund Klimm er, zu bezahlen .

Mit dieser Wirthschaft ist eine Brauerei, erst neu
hergerichtet , bei welcher sich ein bedeutender Felsen¬
keller , welcher mit dem WirthschaftSkeller in Ver¬
bindung steht , verbunden . Diese Keller sowohl ,
wie sämmtliche Gebäude, wobei sich noch zwei
Scheuern, die nöthigen Pferde- , Rindvieh - und
Schweinstallungennebst einem Wirthschaftsgarten
mit Kegelbahn befinden , sind alle im vorzüglichsten
Zustand, wozu auch aus Verlangen ein Hopfen¬
acker , resp . Garten abgegeben werden kann. Kraut¬
heim ist der Sitz des Amtsstädtchen Krautheim, des
Amtsrevisorats , Phyfikats , Obereinnehmerei und
Domänenverwaltung ist. Es ist daher dieserWirth-
schaft und Brauerei ein steter Zugang gesichert,wenn sich der Erwerber steten Zugang sichert.

Krautheim, den 6 . März 1851 .
Das Bürgermeisteramt .

S t ö h r.
vckt. Fromhold , Rathsschr.

8.620. Baden .
Mühlen-Verstei-

gerung.
Da bei der heute in

>Folge richterlicher Ver-
^ „ . ^ 7- fügung vorgenomme¬

nen Vollstreckungsversteigerung der Liegenschaft
von den Gebrüdern Kah dahier der Schätzungs¬
preis nicht geboten worden ist, so wird nunmehr
TagfahrtzurzweitenVollstreckungSversteigerungauf

Donnerstag , den 8. Mai d. I .,
Nachmittags3 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier mit dem Bemerken an¬
beraumt , daß um das erfolgende höchste Gebot,wenn solches den Schätzungspreis auch nicht er¬
reichen sollte , der endgiltige Zuschlag sogleich bei
dieser Versteigerung ertheilt wird.

Die versteigert werdende Liegenschaft ist :
Ein zweistöckiges Wohn - und Mühlenqe-bäude (Kunstmühle) mit 3 Mahlgängen und

einem Schälgang, nebst Oekonomiegebäude
und Gärten in der Lichtenthaler Vorstadt
dahier, geschätzt zu . 14,000 fl .

Baden, den 5 . April 185l .
Bürgermeisteramt.

3 ö r g e r.
8 . 628. ( 3 ) 1. Ottenhöfen . ( Holzverstei¬

gerung . ) AuS Domänenwaldungen des Forst¬
bezirks Ottenhöfen werden im Domänenwald
Windschlägwald , beziehungsweise auf dem Holz¬
platz an der Lierbachthalstraße unterhalb der Aller¬
heiligen - Wasserfälle , am

Dienstag , den 15 . d. M.,
folgende Hölzer versteigert werden :

156' /r Klafter buchenes Scheiterholz ,
21 „ „ Klotzholz,^

3 „ tanneneS do.,
15 „ forlenes Scheiterholz .
S'/r „ birkenes do.,43'/- „ „ gemischtes Prügelhslz ,3650 Stuck gemischte Wellen,

"
3 „ tannene Sägklötze , und

100 „ buchene Senkelstangen .D .e StttgerungSverhandlung beginnt Vormit¬
tags präzis 11 Uhr, und man versammelt sich hiezuaus dem Holzplatze selbst .

Ottenhöfen, den 5 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksforstei.

Gerwig .
8 . 614 . ( 2) 1 . Karlsruhe . ( Bauarbeiten «

Begebung .) Höherer Weisung zufolge werden
die im diesjährigen Hauptbaubericht genehmigten
größern Reparationen an den Militärgebäuden
hiesiger Garnison im Wege der Soumissions- Ver-
handlung öffentlich vergeben , und dazu die lust¬
habenden Maurer -, Zimmer -, Schreiner -, Glaser-,
Schlosser -, Blechner-, Tüncher- , Schieferdecker- und
Pflästerermeister , und Sägwaarenhändler, Letztere
wegen Lieferung von 300 Stück Halbsaubern tanne-
nen Schlaufdielcn. emgeladen , die Bedingungen
und Voranschläge auf dem groß- . Garnisons -
Bureau dahwr einzusehen , und daselbst die Sou -
Mission-Zettel , deren Eröffnung Montag , den
14 . d . , Morgens 10 Uhr , in Gegenwatt derSoumittenten stattfindet, abzugeben

Karlsruhe, den 8. April 1851 .^ ^ d> f ^ °mmandantschast .Bezirksbaumeister .( gez .) Weber , Maior. Berckmüller .
Militarbaulondulteur.

Bochatzer.



8 .640 . (2) 1. Nr. 540. Karlsruhe . (Bekannt¬
machung .) AuS der großherzoglichen Militär-
Wittwen -Kaffe können Darleihen in Beträgen von
1000 fl . bis 30,000 fl ., gegen doppeltes Unterpfand
in Güterstücken und S^ ige Verzinsung , an Ge¬
meinden und solide Privatpersonen abgegeben
werden.

Kapitalsuchende wollen sich deßhalb mit ihren
Eingaben an die Unterzeichnete Stelle wenden.

Karlsruhe , den 4. April 1851 .
Großherzogliche Verwaltungs-Kommission

der
Militär-Wittwen-Kafse .

» . Kalenberg.
vät. Merkhoser .

8 .480.(3)3. Nr. 14,814 . Mosbach . (Bekannt-
machung.)

Die Konskription pro 185l betr.
Sämmtlichen Konskriptionspffichtigen, respekt .

deren Eltern und Vormündern , wird hiemit zur
Kenntniß gebracht, daß zufolge Entschließung groß-
herzogl. Ministeriums des Innern vom 20. März
d . 3 -, Nr. 3734, die Aushebung der Pflichtigen für
die Konskription von 1851 auf

Mittwoch, den 4. Juni d . I .,
Morgens 8 Uhr ,

auf dem Rathhause in Mosbach angeordnet ist.
Sämmtliche Konskriptionspflichtige werden zum
Erscheinen in dieser Tagfahrt bei Vermeidung der
gesetzlichen Strafen aufgefordert .

Mosbach, den 31 . März 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r.
vät . Eisenhut.

8.632. Nr. 14,304. Rastatt. ( Diebstahl
und Fahndung. ) Gestern wurde aus dem Hause
deS Handelsmanns Salomon Salomon dahier
Folgendes entwendet :

1) Etwa 370 Gulden Silbergeld, bestehend aus
Kronenthalern , preußischen Thalern , Guldenstücken ,
Halbenguldenstücken und Sechsbätznern , einem
Fünffrankenthaler und einem Zweifrankenstücke .
Bei dem Gelde befand sich auch ein falsches Gold¬
stück. Der größte Theil dieses Geldes war in einem
grauweißen zwilchenen Säckchen, das ebenfalls ent¬
wendet wurde. 2) Ein badischerZehnguldenschein,
ein naffauischer Thalerschein, und sechs bis zehn
badischeZweiguldenscheine. 3) Zwei goldene Ringe,
von denen der eine nicht gezeichnet ist, während auf
dem andern drei 6 . eingravirt find .

Wir bringen diesen Diebstahl behufs der Fahn¬
dung auf das Entwendete und den z . Z . noch unbe¬
kannten Thäter mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß , daß Salomon Salomon Demjenigen
eine Belohnung von 50 Gulden auSgesetzt hat,
welcher dem Gerichte Beweismittel an die Hand
gibt, in Folge deren der Thäter verurtheilt wird .

Rastatt , den 8 . April 1851.
Großh. bad. Oberamt .

Brummer.
8 .580. (3)3 . Nr . 7516 . Bonndorf . ( Auf¬

forderung .) Maurergeselle Lorenz Faith von
Untertaufstetten , königl. würt . Oberamts GriolS -
heim, hat sich der Unterschlagung einer Taschenuhr
und des Betruges zum Nachtheile seines Meisters
Johann Kaiser von Wellendingen schuldig ge¬
macht .

Da dieser Bursche flüchtig, so wird derselbe auf¬
gefordert , sich

binnen 4 Wochen
dahier zu fistiren , als sonst nach dem Ergcbniß der
UntersuchungErkenntniß gegen ihn erlaffen werde.

Bonndorf, den 4 . April 1851 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Sieb .
8 .573. (3) 3 . Nr . 5487 . Kork. ( Scheidbrief . )

H . G . Nr . 2474 . Auf die von Gränzaufseher Phi¬
lipp Wenz von Kehl, nun in Marlen , gegen seine
Ehefrau Karoline , geb. Werner von da , erhobene
Ehescheivungsklage und die hierauf gepflogenen '
Verhandlungen wird der klagende Ehemann auf
den Grund des von seiner Ehefrau begangenen
Ehebruchs, unter Verfüllung dieser Letztern in die
Kosten , des Ehebandes mit dieser seiner Ehefrau
für entbunden erklärt.

Diese Scheidungserlaubniß wird jedoch als nicht
ergangen angesehen und ist wirkungslos , wenn nicht
der klagende Ehemann binnen 2 Monaten bei dem
zuständigen Pfarramte sich einfinden, die beklagte
Ehefrau vorrufen , und diese Scheidungserlaubniß
in das Kirchenbuch eintragen lassen wird .

Zugleich wird die beklagte Ehefrau wegen des
von ihr begangenen Ehebruchs, unter Verfüllung
in die Straferstehungskosten, zu einer fünfmonat¬
lichen Kreisgefängnißstrafe verurtheilt .

V. R. W .
Dessen zurUrkundewurde gegenwärtiger Scheid¬

brief von Oberpolizei wegen ausgefertigt und mit
dem größern Gerichtsinsiegel versehen.

So verordnet Bruchsal , den 22. März 1851 bei
Großh. bad . Hofgerichte des Mittelrhcinkreises .

(gez .) Camerer. (8 . 8 .) (gez .) Baumüller .
Aus großh. badischer Hofgerichts -

Berordnung :
(gez.) Gut sch.

Beschluß .
Dies wird der beklagten Ehefrau auf diesem

Wege eröffnet.
Zugleich werden die betreffenden Behörden er¬

sucht , aus dieselbe zu fahnden und sie im Betre¬
tungsfalle anher abliefern zu lassen.

Kork , den 2 . April 1851 .
Großh . bav. Bezirksamt ,

v . Hunoltstein.
8 . 625. Nr. 5,80 . Pfullendorf . ( Fahn¬

dungszurücknahme .)
3 - U. S .' gegen

Eduard Schwarz von Bonndorf,
wegen Diebstahls .

Da sich heute der Angeschuldigte dahier einge¬
funden hat, so nehmen wir unser Fahndungsschrei¬
ben vom 0. Januar d . I . zurück.

Psulleudorf , den 20. März 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

N e u m a n n .
8 . 589. ( 3 ) 3. Nr. 7672/ Buchen . ( Er¬

kenntniß. ) Da sich der nach § . 55 des Bür¬
gerrechtsgesetzes und Art. 11 des Gesetzes vom 15 .
Februar l. I . hier heimathsberechtigte Füsilier Karl
Emil Siegel , Sohn des früher» Oberamtmanns
Siegel dahier , auf die deßfallsige Aufforderung
des großh. Oberamts Bruchsal vom 9 . Oktober v ..
I . bisher nicht gestellt hat , so wird derselbe hier¬
mit auf den Grund des dort geschehenen AndrohenS

von uns seines Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt.

Buchen, den 4 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Orff .
vät . Hauelsen .

8 .623 . Rastatt. (Erkenntniß.) In Unter¬
suchungssachen gegen Konstantin Anselm von
Freiolsheim , wegen rachsüchtiger Beschädigung, hat
das großh. Hofgericht des Mittelrheinkreises unterm
8. Februar zu Recht erkannt:

„Konstantin Anselm sey der versuchten Be¬
schädigung der Eisenbahn für klagfrei zu er¬
klären , und mit den Untersuchungskostenzu
verschonen ."

Dieses Urtheil wird dem Angeschuldigten , da
dessen Aufenthalt unbekannt ist, auf diesem Wege
verkündet.

Rastatt , den 28 . März 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

vr. Schütt.
8 . 626. Nr. 4664 . Hornberg. ( Urtheils -

eröffnung .) I . U. S . gegen den Kameral -
kandidaten Karl Kaufmann von Gutach, wegen
Hochverraths, wurde durch Urtheil großh. Hofge¬
richts des Oberrheinkreises vom l . d . M., Rr. 1717,
I. Senat , erkannt : daß der Angeschuldigte derTheil -
nahme an dem im Jahre 1849 in dem Großherzog¬
thum Baden zum Ausbruche gekommenen hochver -
rätherischen Aufruhre für schuldig zu erklären, und
deßhalb zu einer gemeinen Zuchthausstrafe von
sechs Jahren oder von vier Jahren in völliger Ab¬
sonderung im neuen Männerzuchthause zu Bruch¬
sal, zum Ersätze des dem Staate durch den Aufruhr
zugegangenen Schadens unter sammtverbiudlicher
Haftbarkeit mit den übrigen Theilnehmern daran
und zur Tragung der Untersuchungs- und Straf¬
erstehungskosten zu verurtheilen sep .

Dieser UrtheilSinhalt wird dem flüchtigen Ange¬
schuldigten auf diesem Wege eröffnet. Zugleich er¬
suchen wir sämmtlicheBehörden , die Fahndung auf
den Verurtheilten fortzusetzen und ihn im Betre¬
tungsfallewohlverwahrt anher einzuliefern . Horn¬
berg, den 7 . April 1851 . Großh. bad . Bezirksamt .

Lindemann .
8 .622. Nr . 3780 . I. Senat . Konstanz . (Vor¬

ladung .) Der großh. Staatsanwalt hat gegen
Wilhelm Rothaker von Engen Klage wegen Auf¬
forderung zum Hochverrats» und Majestätsbeleidi¬
gung durch die Presse erhoben.

Die Klage ist gegründet auf zwei Druckschriften:
s) „ Alte und neue Gedichte von Wil¬

helm Rothaker, politischem Flüch-
ling ." Herisau , in Kommission der M.
Schlöpfer ' schen Buchhandlung 1850;

b) „Klänge aus einem demokratischen
Herzen, den verbannten Brüdern ge¬
widmet." Buchdruckerei von I . Fr . Seul
in Basel.

In der erster « sind insbesondere die Gedichte
Seite 29 — 31 : Des Demokraten Lied an
den Mai 1848 ; Seite 34 — 37 : Bundeslied
für Demokratenvcreine diesseits des
Rheins 1848 ; Seite 47 - 50 : Im Oktober
1848 ; Seite 62 — 64 : Badens Hoch imJu -
nius 1840 ; Seite 65 — 67 : Gruß der badi¬
schen Wehrjugend an die schwäbische Le¬
gion ; Seite 68 — 70 : Abschied vom badi¬
schen Lande ; Seite 93 — 05 : Weihnachten
1849 ; Seite 102 — 104 : Den Gefangenen ,
im Februar 1850 , und in der letztern Druck¬
schrift die Gedichte Seite 8 — 10 : Des Demo¬
kraten Lied an den Mai 1848 , und Seite
13 — 15 : Bundeslied für Demokratenver¬
eine diesseits des Rheines 1848 , als die

' inkriminirten Stellen bezeichnet .
Die Klage ist gegen den Angeklagten als Ver¬

fasser , mit dessen Wissen und Willen Druck und
Herausgabe erfolgt sep, gerichtet ; ferner behaup¬
tet , Laß beideDruckschriftenin Umlauf gesetzt und
in mehreren Eremplaren in das Großherzogthum
gesendet worden seyen, und eine Arbeitshausstrafe
von einem Jahr mit den gesetzlichen Schärfungen
beantragt .

Zur Verhandlung und Urtheilsfällung wird hier¬
mit Tagfahrt auf

Mittwoch, den 23 . d . M.,
Vormittags 11 Uhr,

bei diesseitigem Gerichtshof angeordnet , und der
landesflüchtige Angeklagte mit dem Bedrohen hiezu
vorgeladen , daß bei seinem Ausbleiben oder bei
verweigerter Antwort die in der Anklageschrift
vorgetragenen Thatsachen, unter Ausschluß dessel¬
ben mit seiner Rechtsausführung , für zugestanden
angesehen werden sollen , und mit dem weitern
Beisatze, daß der Angeklagte, insofern er Entschul-
digungsthatsachen vorzubringen gedenke , dieselben
spätestens drei Tage vor dem SitzungStagevorzu¬
tragen und den Beweis dafür anzutreten habe,
widrigenfalls er damit nicht mehr gehört werde.

Zugleich wird dem Beklagten bekannt gemacht ,
daß die erwähnten Druckschriften auf den Grund
des § . 28, Nr. 5, des Gesetzes vom >5 . Februar 1851 ,
so wie sein Vermögen nach § . 126 des Gesetzes vom
5. Februar 1851 mit gerichtlichemBeschlag belegt
find .

Konstanz, den 2. April >851.
Großh. bad . Hofgericht des Seekreises .

K i e f f e r.
Emmert.

8 . 501 . (3 ) 3 . Nr . 14,617. Emmendingen.
(Oeffentliche Vorladung .) I . S . der David
Weil ' s Wittwe in Emmendingen gegen Samuel
Weil von da , Vertragsauflösung betr.,

hat Rechtsanwalt Fr antz , Namens der Klägerin ,
folgende Klage dahier erhoben:

Klägerin habe am 18 . Oktober 1847 dem
Beklagten ihr in der Pelzgaffe dahier neben
Küfer Kromer und Zimmermann Grafmüller
gelegenes Haus sammt Scheuer , Stallung
und sonstiger Zugehörde , nebst verschiedenen
Fahrnissenzu Eigenthum übergeben, wogegen
der Beklagte die Verbindlichkeit übernommen
habe, die Kaufsumme von 800 fl . durch so¬
fortige Uebernahme einer auf dem Hause
haftenden Schuld von 150 fl. , den Rest im
Betrage von 650 fl. nach der Uebergeberin
Tod zu bezahlen und solchen , so lange diese
von dem vorbehaltenen Wohnungsrecht im
HauseGcbrauch mache , im hälftigen Betrage,
andernfalls aber im ganzen Betrage mit
5 Prozent zu verzinsen und ferner die Ueber-
geberin in gesunden und kranken Tagen za
verpflegen. Der Beklagte habe keine dieser
Verbindlichkeiten erfüllt und sich auch die

fernere Erfüllung dadurch , daß er flüchtig
geworden, unmöglich gemacht , und wird deß¬
halb das Begehren gestellt, den angeführten
Vertrag für ausgelöst zu erklären , und die
Klägerin wieder in das Eigenthum des über¬
gebenen Hauses sammt Zugehörden und die
Fahrnisse wieder einzusetzen .

Zur Verhandlung über diese Klage haben wir
Tagfahrt aus

Donnerstag , den 5 . Juni l^ J .,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet , wobei der Beklagte sich auf die Klage
vernehmen zu lassen hat , widrigenfalls deren tat¬
sächlicher Vortrag für zugestanden angenommen
und jede Schutzrede für versäumt erklärt werden
würde.

Emmendingen , den 20. März 1851 .
Großh . bad. Oberamt .

Bolle .
Z . Bgl . Seybel , V. A .

8 .627. (2) l . Nr. 8442 . O berkirch. -( Auf¬
forderung . ) Der ledige Anton Hodapp von
Unterneffelried ist schon seit dem Jahre 1842 von
Hause abwesend und sein Aufenthalt unbekannt.
Er wird aufgefordert ,

innerhalb Jahresfrist
über sein zurückgelaffenes Vermögen von 200 fl.
schriftlich oder mündlich zu verfügen , andernfalls
er für verschollen erklärt und sein erwähntes Ver¬
mögen seinen nächsten Anverwandten gegen Äau-
tionsleistung in fürsorglichen Besitz wird ausge -
solgt werden.

Oberkirch , den 7. April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt .

Pfister .
vät . H . R. A. Gißler , A . j .

8 .520 . (2)2. Nr. 1685. Heidelberg . (Erbvor¬
ladung .) Karl Glatting , lediger Glaser von
Kirchheim , ist als Erbe zur Verlaffenschaft seiner
dort verstorbenenMutter , Franz Karl Glatting 's
Wwe . , Kandida , geb . Maier , berufen.

Da derselbe vor einiger Zeit schon nach Amerika
ausgewandert und nach Schreiben des Konsulats
in New - Iork vom 22. Dezember v . I . die an ihn
früher erlassene spezielle Vorladung ihm nicht zuge¬
stellt werden konnte, weil er seinen früheren Aufent¬
halt in Cincinnati verlassen, und seinen spätern Nie¬
manden angezeigt hat, so wird Karl Glatting
anmit öffentlich vorgeladen — innerhalb 3 Mona¬
ten längstens vor der Theilungsbchörde in Kirch¬
heim zu erscheinen oder einen Bevollmächtigten da¬
hin zu stellen , und sich über die Erbschaftsannahme
zu erklären — widrigenfalls sein Erbtheil Denje¬
nigen zugetheilt würde, denen er zukäme , wenn der
Vorgeladene Karl Glatting zur Zeit des Able¬
bens seiner Mutter nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Heidelberg , den 3. April 1851 .
Großh . bad . Landamtsrevisorat .

K i l l p .
8 .560. (3)2 . Nr. 1626. Borberg . ( Erbvor -

ladung .) Johannes Albrecht , ledig und voll¬
jährig , von Unterschüpf, der nach Amerika ausge¬
wandert sepn soll, ist zur Theilung auf Absterben
seines Bruders, des Bürgers und LandwirthSFranz
Albrecht von da , berufen. Da der Aufenthaltsort
desselben unbekannt ist , so wird er oder seine et¬
waigen Leibeserben andurch aufgefordert ,

binnen 3 Monaten
sich über den Erbschaftsantritt dahier zu erklären,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen
zugetheilt werden wird, welchen sie zukäme , wenn
der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Borberg, den 31 . März 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Klein .
8 .513 . (3)3 . Nr. 10,500 . Freiburg . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen PeterJakob Schmidt
vonKappel haben wir Gant erkannt, und Tagfahrt
zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 24. April d . J>,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe zu machen gedenken ,
solche , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gank , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte , welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben, und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt einMaffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung deS Maffe-
pflegerS und Gläubigerausschuffes die Nichterschei -
nenven als der Mehrheit der Erschienenen beitre-
tend angesehen werden.

Freiburg, den 28. März 1851 .
Großh. bad . Landamt.

H i r t l e r.'
8 .588.(3)2. Nr. 6984. Radolphzell . (Schul¬

denliquidation .) Gegen Valentin Stoffel
von Horn hat man unterm 8. v . M . die Gant er¬
öffnet , und zum SchulvenrichtigstellungS - und
Borzugsverfahren auf

Donnerstag , den 24. April d . I .,
früh 8 Uhr ,

Tagfahrt angeordnet ; eS werden nun alle Die¬
jenigen . welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , anmit
aufgefordert , solche in der angesetztenTagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant, per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden, und zugleich die
etwa geltend zu machendenVorzugŝ over llnter -
pfandSrechtezu bezeichnen , und zwar unter gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunven oder An¬
tretung deS Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffepfleger und Gläubigeraus¬
schuß ernannt, auch Borg- und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
MaffepflegerS und Gläubigerausschuffes die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden.

Radolphzell , den 4. April 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

D i e t s ch e.
8 .550 . (3)2. Nr. 10,550. Lörrach. ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen Jakob Renk von

Druck der G . Braun '
schen Hofbuchdruckerei .

Hauingen haben wir Gant erkannt und Tagfahrt
zur Schuldenliquidation auf

Freitag , den 25. April 1851 ,
st:üh 8 Uhr ,

angeordnet .
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬

dert, ihre Ansprüche an die Gantmaffe auf ge¬
dachten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Be¬
weisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln, mündlich oder schriftlich ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte an¬
zumelden und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen
und zu begründen, bei Vermeidung des Ausschlusses
von der dermaligen Masse.

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines MaffepflegerS und Gläubigerausschuffes ver¬
handelt, auch Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht werden, bezüglich auf welche Punkte, mit
Ausnahme eines etwa zu Stande kommenden Nach¬
laßvergleichs , die ausbleibenben Gläubiger als der
Mehrheit der erschienenen beitretend angesehen
werden würden.

Lörrach , den 26. März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt .

Kerkenmater .
vät . Moser , A . j .

8.571. (3) 2. Nr. 11,130. Säckingen. (Schul-
denliquidation .) Gegen Altbürgermeister und
Hirschwirth Sebastian Witzig von Oberschwör¬
stadt haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zur
Schuldenliquidation auf '

Donnerstag , den 24. April d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

angeordnet .
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬

dert, ihre Ansprüche an den Gantmann auf gedach¬
ten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln, mündlich oder schriftlich , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte anzumelden
und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu
begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der dermaligen Masse.

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines MaffepflegerS und Gläubigerausschuffes ver¬
handelt, auch Borg- und Rachlaßvergleiche versucht
werden, bezüglich auf welchePunkte, mit Ausnahme
eines etwazuStandekommenven Nachlaßvergleichs,
die ausbleibenden Gläubigerals der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden würden.

Säckingen , den 1 . April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt .

L o s i n g e r.
vät. Fromherz.

8 .634 . Nr. 6703 . Adelsheim . ( Schulden -
liquidation . )

Die Auswanderung der Bewohner
des Tollnaishofesbetr.

Philipp Berschwinger , Friedrich Albert ,
Marianne Jttinger Wwe . , Remigius Maier ,
Therese Haiser Wwe . , Anton Jttinger , Rosine
Jttinger , Lorenz Jttinger , Juliqne Hof¬
mann Wwe . , Joh . Georg Albert , Karl März ,
Jakob Herbinger , Marianne Berschwinger,
Jakob März , Katharina Wolpert , Elisabeths ,
Johann , Klemens , Kunigunde , Katharina und
Kreszentia Schwind , Remigius Albert , Mar-
garetheHoffmann , Sebastian und FriedrichH er-
binger , Joseph Fehm , Lorenz Heiser , Johann
Heinzemann von TollnaiShof , Christine Kemps
und Christine Hüter von Leibenstadt, Lorenz
Götzinger von Hüngheim , Johann Neuf von
Zimmern , Andreas Volkert von Messelhausen,
und Andreas Huß von Adelsheim haben die Er-
laubniß zum AuSwandern nach Amerika erhalten.
Zur Liquidation ihrer Schulden haben wir Tag¬
fahrt auf

Dienstag , den 15 . April d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumt , in welcher ihre Gläubiger ihre An¬
sprüche anzumelden haben , indem ihnen sonst von
hier aus nicht mehr dazu verholfen werden kann .

Adelsheim , den 5 . April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt .

L e e r s.
vät . Werner, A . j.

8 .621 . Nr . 8035 . Oberkirch . (Ausschluß -
erkenntniß.) Alle Diejenigen , welche in der auf
heute zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren
in der Gantsache der verstorbenen Ehefrau des Mi¬
chael Lorenz , Magdalena , geb . Börsig , von Pe-
terSthal , anberaumten Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben, werden von der vorhande¬
nen Masse ausgeschlossen.

V . R. W .
Oberkirch , den 29. März 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Litschgi .

vät . Hug, A. j.
8 .624. Nr. 4574 . Triberg . ( Ausschluß¬

erkenn tn iß.) Diejenigen , welche ihre Ansprüche
an die Gantmaffe des Johann Mosmann von
Rohrhardtsberg heute nicht angemeldet haben, wer¬
den damit ausgeschlossen.

V . R. W.
Triberg , den 31 . März 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt .
Seidensprnner .

8 .631. Nr. 10,227 . Freiburg . ( Ausschluß-
erkenntnist . )

Die Gant des flüchtigen Musikalien¬
händlers KarlKaufmannund des¬
sen Ehefrau Theresia, geb. Mang¬
ler , von hier betr.

Alle Gläubiger , welche bei der Liquidationstag¬
fahrt vom 10. d . M . ihre Forderungen nicht ange¬
meldet haben, werden von derMaffe ausgeschlossen.

V . R . W .
So geschehen Freiburg, den 31 . März 1851 .

Großh. bav. Stadtamt.
v . Jagemann .

vät. L. Sobe .
8 .575. (2)2 . Nr. 11,413. Waldshut . (Aus-

schlußerkenntniß.)
Die Gant des Marlmilian Scheuble
von Lienheim betr.

Diejenigen, welche in der Tagfahrt am 7 . d . M .
ihre Ansprüche gegen die Gantmaffe deS Maximi¬
lian Scheuble von Lienheim nicht angemeldet ha¬
ben, werden anmit von derselben ausgeschlossen.

V . R. W.
Waldshut , den 26. März 1851 .

Großh . bad . Oberamt .
A ch e r t.

vr. Maas .
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